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Ein Gesctzettttvttrf zur sBekätnpfttttg
der Trttttkstteht

Das  riefen zttr fBestrttfttttss der Trunksucht,
tttclclsctsz dettt Ttleictwtittte ztrgehett soll, ist zttr zseit
tllegettstitttd der Tterathttttxt Des prettstischett Staats-
tttinifteritttttc». iljiettt katttt bedauern, das; ein solches»
Gesetz» Instinkt, das; der tttorettische Einftust der Lszr
«.ielnttt·tt, Des guten Tiieifttielts, Der ttlitsclllrilltkli Sitte
nicht so tveit reicht, dettt Ttirctttttttveittgettttsz w»
Denn tttit ttiesett lsandtslt es sich vorznssstveiscs � »
zu fteuertt, aber, twratistaefelst, das; Das Gesetz,
Deffen Einhalt tvir ttoch tticht kennen, über Das
;��iel niehl ttiitatts:»schies;t, tvird es ttttr tttit F«rettdt«
an ltegrüfaen sein, das; ttersclsarfte Illtttszretteltt gegen
dac»«Lctstet" der Trunksucht in zltttttttsttdttttg totnttttstt
sollen, denn itber Das 7Lill1«i!t1lt"llcllst�ill Diefes lIebels
kann man fiel! tticht tauschen. Eine ltttzahl �Bei:
brechen, szllerarttttttttststt, Lszrkrttttkttttstetp F«cttttiliett:
zertittttttigett 2e. tuürDett niehl etjiftirett, wetttt die
Trunksucht nicht Platz gegrifsett halte. Sie ist
die tszrnndlttztts DDer auch der Schlusisteitt Des Lszlettdsz
ttttd die tslcsstittztttisscs wiirden entschieden wenige-r
bettolkert, die Vebettofrettde Des arntett iUiattnes
eine erhblttere� sein, tventt tvir den ftsrattttttveitt
tterbgssssess fnnltieti. Freilich rljislill bereits eine
�liefiiillillllllia Des Strafgesetz»bucheo: das; tttit tsleld
oder Hast bestraft tverdett soll, tver itt tttnseltiihr-:
lieher Weise ruhestiirettdett Ltirnt erregt DDer grobett
[luftig treibt, dieselhts hat fiel! aber, wie Dffieiüs
versichert wird, als nicht ttuoreichettd gezeigt. iiiael!
den Der dliegiertttttt vorliegenden Ilterichten lassett
ttielntehr die in einzelnen Lattdeiztlseilett bestehenden
zsttstlittde als ltlllhlllclldics erscheinen, tttit allen
thnnlichett Zljiittcsltt dent ltebel ztt ftenern.

Die. Tltltsicltt Des tiieiehsfttttalertzt, strafgesetzliche
Tiestitttttttttttsett zur Liektintstfttttcz Der Trunksucht ztt
schaffen, sittdel ihre Stiilze itt ttersclsiedentlichett
stelitittttett Der �billteittifehrtueftfiilifehett wtssattgttiszi
Mefellfehitft�, welche seit 1874 itt tterschiedtsttett
Fassnugett dent Illeiclsgtttztcs einktrkslsllt worden lUIV
otnte indes; sitt«rticksichtizttttttt gesuttdett zu l·!�ll«�lI·
Ju der letzten �iietititttt  ttltsll El. ,Jctttt. 18/9! tunrDe
Der flieicttijtcitt ersucht, eitt tut-setz» ztt beschließrth it!
tttelcltettt festgesetzt wird: ,,l! die slleslrtistttttt der
7Bettttttkettett, tttelehe attf der Slrcts;e, ittt rltätrths:
llattse oder ttnderett tisfetttliclststt Orten ttngetrossett
ttterDett, iut Dfterett Wiederhttlttngszsttlle auch ntit
Stellung unter tiuratel und zwattg«:»tvetset« ttnter-
brittgttttg in Tllrlteitoctttslaltett reift. geeigneten ;�ifl!lt�ll.
B! die Tltestrasttttss der Llttrtlse ttttd csertctttsetp toelase
tlriilisscs tsäetrtittkts an Ltetrttttketits regt. ttotortsclse
Truukenbollte ttndatt:Utittders il!riktt« unter l tksalsrett
veraltsttlzsett lasscti.« Alle» die iüttgfte �Beranlaffttttft,
Dei! Nesettettttttttrf in xllttrcsxsttttct ztt bringen, ist
der feitetts der l. ttrdentlichett tszetterctlstntttde der
llrrttksischett kxctttdedtirclte attt l7. October d. J.
ttrftlsttty tttit der Dbigen sstetititttt fast gteichlatttettdts
Beschlttsz ttnzttsehett, an den Oberkirchettrittlt due»
Ersuchen ztt richten» bei Der Staatsregiernttea dahin
Ein tuirfett, Dafa jede an itffentliehett Orten, aus
3U"Us3c«tt, in Schattklctkttlett ttngetroffene im trtttttettettt
Äillittlliht� befindliche. Person sur strasfallizs erklart
WVVPEU das; Die �Qßirtlte, welche Dffenlteir trunkene
sPVVtttttett itt ihren Schanklttkttlett dulden, DDer
WM!?" Prrsonett geistige metriittfe� bereibreieheti,
l�l�l�"illii�5 für strassallict ertltirt werden, ttttd das;
SIOIUUUIIDCIICIIUiisiige Trittker auch gegen ihren Tlsillett

auf zlttttrtttt der zusttindixtett �liehbrDeti itt besonderen
�Jlfttlett ttntergeltrttcht tverdett. 6s UerDiClii hierbei
L««rtvt"ihttttttst, ritts; itt �iirettfaett neuerDittete» tterfehii�:
Dene �dtittttrathe z. B. der Des Streifen» �iilefa, zur
Ltetiitttstfttttst der Trunksucht Vettutttttttachttttgett
erlassen ltabett, wonach gegen Sehant� und Wirst:
wirthe, bei Denen fiel! wiederholt Mafte betrunken
haben, gentiist §§ :;:3 und .s"»:; Der  tßettterltettrDntntg
Das xierfaltrett anf nDnaeffiDnsentaiehttng eingeleitet
tverdett soll.

Das; stach Cinsiihrttttzt solcher iltbschrectttttctiz
utittel ohne fllleittsrtso die Trunksucht ein Ende haben
·»vird, darf tuan freilich tticl!t erwarten. Lbtrsttlsl
z. V. in Schweden Feder, der auf osfetter Straize
betrunken betroffen tDirD, Der Slkerlsaslttttct und Der
7Lit�l�lll�ll!t�·tlttllts zu Neid. oder Wefiittgnissslrttfcs ver:
stillt, tvurdett allein in Stockholm ittt vergangenett
Jztthre nicht tttenissc»t« als Fuss« lseriottett wegen
Trunkenheit bestraft, also ttugestiltr ·; n61. Der
Lievotkerttttss Dattel kontntl in �lietreiehl, traf; ia
Schtvedett die Tllratttttweittfaltriktttiott der hohett
Stetter wegen eine sehr ltefehriitttle, Dafa DDrt der
Detailverttttts vonLkranuttveitt nDeh einer besottderett
Stetter ttnterwttrfeit ist, das; littrt verhcillttisntnisntt
sehr wenige Schattksttittett ttorhttttdeti sind, tveil
dieselben ttoch Ilteschrtittkttttgett beziistliclt Des altes�
zuschiinkettdett Quatttttnto ttnd der xlltiosctntttkszzeit
ttnterwctrfett sind, und ihre Tllttszttltl von den liotn
ntttttett bestintntt wird.  toiirde also Das tslesetz
zur klttskiitttststtttct der Trunksucht nur eine der
tterschieltenett Hattdhttltett Der Gesellschaft sent, tun
sich gegen die liebertvucherittttt Des Lasters» und
Des L�lettDs ztt scht"tt"»ett. Die weiteren l�iligt�ifft�
gegen Die Tlltllfsllthl fallen ttnter die �Berauftttl
lnttgett zur Liektintststtttst der socialtstt ttebelsttittde
überhaupt, ttwrtttiterfliilDnttgsttereitte, Fortbilduttstoi
fehulett, Osettossettschctften zu gegenseitiger ltttteri
sliiljattttt u. s. w. obenaustehett. Sjlketttt tttatt Das
ILTolk an eine Utifiiillilieit� Crwagttttzt nnD an eine
Slkeredeltttttt seiner Ilieritirfttisscs getvoljtttt, so toird
es ganz von selbst davon zuriictkontntett, sein kttets
gnügen oder seinen "T"rttst in der Fletsche zu suchen.
Die übrigen iliiitlel finD tveiter niehts als be-
Dt"illt�I�l1CalUt�I&#39;lllt� Znotlslttsltelstn

Tssolitischts ice-versieht.
Dctttsclslattlx

ltttiser Llsilhelttt etnstfittzt atn I l. Den  iietterttl
lllrzt «l3ros. l!r. von Langenbeck ttttd �Dentniiehft Den
�Meneral non fliantln lsorte Die �littririieie Der .c!of-
tttarschiille und arbeitete tttit Dettt hiritgstttittiftet� ttttD
Deut tsöetterallietttetiattt von «!lllledt!ll. kliachtttittitsso
traf der Herzog von SachsenAltenbttrg zttnt Besuch
ein. Abends» i; llhr begabett sich der tiaisety sotoie
die Psrittzett liarl und Friedrich tttit-l, �ßritra �Jltteattft
twn Flßiirttetttlterei, Der birufafiirft LLladitttit« von
!!ttts;lttttd, Erbgrostherzoct von klltecklettbttrkt Schtveritt
nnd Fzerzctst von SttchsettiAltettbttrg nach Metalitteaett,
tttit itt Der dortigen Forst ant Freitag ttttd Sonnabend
Fjofjttttdett ttbztthttltett �

sznt Dlteichskicttttt Des Futter-n ist eine ttolldtvirtls
schaflliclse Tltbthtsilttttct gebildet worden. Der ,,.«!teichs:»-
ttuzeicter« veri.iffetttlicht bereits» die klltitstlieder dieser
:!tbtheilttttct. Dattach sind der Unlcrstctittdsecrettir ittt
Fgttttdelontittisterittttt zunt Direktor ittt flteitlsdcttttt Des
Jttnertt und die Weh. Lberbliegierttttctciriithe �lßenDi,
Lohnnttttt und Illolhe, der Geh. Lbet«-«Ltergrcttl! Frist:
t. D. Fptstsdett Pllynscls und der Weh. sxsinattzrttkls,-

Schntidt zu ttortrttxtettdett dliiithett int flteichsztttttt Des
�fannerti �für Die Dauer der von ihnett zur Zeit ittt
preustischett Staatsddiettste bekleideten Tlletttter« ernannt
toorden. »

Izu �lierliti hat ein skattditltiser Vorfall, welcher
auf die Lllccittttictttett der Christlich-Sttcittlett und der
Tlltttisetttitettligtt zttriiclzttfiihrett ist, die iiffetttliche Auf:
tnertfemtfeit, ttatnetttlich Der Stadtbehordett ttttd Des
�Jgsrttttittaitilfehttlrhiullegittttis daselbst itt hohent Grade
erregt. Es» handelt sich unt Die Ilserttttglitttpfttttg Des
{attDettthttttts in einettt itn Pferdebttlstttvttgett geflissettt-
lich lattt geführten  üefpriiel! zwischen zwei Lberlehrcrtt
eines» l«!t!t1tttttsittttt-«», l!t«. Hsttttgfer und l!l·. F«orster,
toelche zugleich klltitttnterzeichner einer .»"3ttdettttttter-
drtickttttttizAlsetititttt an Den Ineichdkttttzler sind. Die
durch Das erwithttte tsöesprtjcls herbeigefiihrtett Scetten
endigtett tttit einer Ohrfeige, welche eitter der Lehrer
von eittettt ittt LlTctgett attwesettdett Fsraelitett, eittettt
ehemaligett Fsreitvillittett Der �Jlrtillerie, erhielt, nnD
tnil der klietttgttctizciruttg der Betheiligten ttttd eittiger
Zettgen vor der «s.sttlizei. Eine vorliittfitte Folge
dieser» Zllttftrittci ist, das; das» �dertnerfliehe Der atttii
sentitisclsett �Jlgitettittti itn :llt�ttgistrttte usto der Stadt:
verordtteteuversttttttttlttttst vott �Berlin Ciilftilllllligß Ver:
ttrtheilttttg fand ttttd Der kllcagistrttt es für feine
�iiflieht erachtete, itn szttteresse der sliidtischett Schul-
vertvaltttttg Stellung gegen ein solche-J Gebahrett zu
nehmen. Der Tllittgistrttt hat sich Deshalb an Das
Provinzittlschttl ztollegitttty �Die vorgesetzte Dienstbelsdrde
der stiidtisclsett Meister, gewandt nnd dasselbe ersucht,
gegen die ttsettanntett die Diseiftlitietr:llnterfttehuttg
clllzlllciiell und, falls» sich die Llkcthrheit der gegen
sie erhobettett Dffetitlieheti Lllttklttttett ergiebt, die strengste
�öefttafttttg herheizttftthrett Das energische Vorgehen
Des Tlltctxtistrctto ttttd Der StaDttterttrDtietett soll durch
dassAbgeordttetetthctttd Untersttitzttttg finden; sei es, daß,
tttit Llttttttttstfttttct an die oben erwiihute ,szttdettpetitiott,
eine Fttterpellctticttt eingebracht wird, oder das; Das
Spalte» in einer Iltesttlittiott die oorgekonttttettett verna-
gogischett Titttszschreitttttszett kennzeichnet. Aste tttatt
bestinttttt von zttstiittdiger Seite versichert, tvird in
diesent Falle auch der Centruntdftihrer Lllbgeordtteter
Dr. Llkittdthttrst tslelegettheit ttehntett, ntit aller  irrt:
fehieDenheii Den antisetttitischett llnsttg zu geiszeln und
denselben als eine Schmach für Die ewilifirte deutsche
kliaticttt ztt bezeichnen.

Frankreich.
Die Einigkeit zwischen dent franzosisehett kViitti-

steritttn nnD der tUiehrheit Der Deputirtettktttttttter ist
am ll. offieiell besiegelt toordett; Die bereits getnel:
Dele, oon der Linken beantragte Iagesetrbtttttig, welche
ein Vertrauettovtttttttt sur die Lsttegierttttg enthält,
wurde tttit Ztll gegen lskl Stintntett attgettottttttettz
Das �nabittet hat in Folge dessen seine Etttlctssttttg
zuritckgezoxtetr Zu diesent friedlichen �Jlusgleicl; bot
Das tttiDerfehliehe �Benehmen Des legititttiftifehett Depus
tirtett Ltttttdrts d�:ltfsott, iiber welchen tttit Dienstag
Der zeitweilige �Jlttsfehlttfa tterhlittgt worden war, einen
schroffen böegettsttlz Dieser Deputirte erschien tttitnlich
am Dottnerstag trotzdent auf seinetn Platze. Der
Slsrtisidettt forderte. ihn auf, dett Saal zu verlassen;
Baudry dhllssott tterttteigerte Dies. Der Prtisidettt
ordttete darauf die klttitttttttttg Des Saales an nnD
lief; Die Ursache holen, tun Entom! dQlssott ztt cttt-
fernen. Die Sitzttttg tourde in Folge dessen vertagt.
Die Tribiittett wurden gerttuntt und die Tllittjorittit
der Desnttirtett verliesz den Sitzungsaastt totihrettd
ein Theil der I!t«echtett, ttttter Der.» -tt Baudry



d�Asson, auf ihren Sitzen verblieb. Eiiie Ilbtheiluiig
Soldaten unter Führung des Obersten Riu erschien
iiii Saale. Die Mitglieder« der Rechten hatten sich
uni Baudry d�Assoii aufgestellt, so das; dieselben von
den Soldaten erst bei Seite gedrängt werden mußten.
Baudry d�Asson, der sich thätlich zur Wehr setzte,
wurde darauf, umgeben voii 15 Soldaten, aiis dem
Saal geführt iiiid im Arrestlokiil der Kammer unter:
gebracht. Die Sitzung wurde alsdann wieder aus:
genommen. Abends .10 Uhr wurde Liaiidrh d�:!lssoii
aus dem Arrestlokale der Stummer wieder entlassen.

Türkei.
Hinsichtlich der von der Türkei zugesagten Ueber-

gabe Dulcigiio�s lauteten die Nachrichten in den
letzten Tagen sehr widersprechend Jn Cettinje glaubte
man nicht mehr, das; es Deriviscl! Paschii mit feinen
Rathschlägeii ernst sei. Die Einwohner von Duleigiio
weigerten sich, mit Derwisch Paschii zii unter-handeln.
Die in Jtalieii ansässigeii Albanesen richteten an die
albanesische Liga die Aufforderung ziiiii QLiderstiiiide.
Jm Gegensiitze hierzu wird aus stonstiiiitiiiopel unterm
11. gemeldet, die Chefs der cilbaiiesischeii Liga hätten
eingewilligt, Diileigiio zu übergeben. Delegirte aus
Dulcigno seien in Skutari eingetroffen; die Låerhiiiid-
lungeii wären noch im Gange. «� Dem deutschen
Botschafter inKoiistaiitinopel, Grafen v. Fgatzfeld, ist
kürzlich eine unangenehme Begegniing seiteiis türki-
scher Offiziere tviederfahreii, welche im trunkeiieii Zu:
staiide an den Wagen des Grafen sich drängten und
ihn in demselben belästigteii, ohne jedoch zii Thiitlich-
keiteii tiberziigeheir Eiiie politische Bedeutung ist
dem Vorfall nicht beizumessen. Aiii 1 l. ift das
türkische Kriegsgericht zur Ylliurtheiliiiig der Schuldigeii
eingesetzt worden. Ein Adjiitaiit des Sultans erschien
bei dem deutschen Botschafter, um deniselben das
Bedauern des Siiltaiis auszusprechen. m

L a n d t a g.
Das Abgeordnetenhaus begann am 12. die

erste Berathuiig des Budgets, wozu sich nicht weniger
als 17 Redner einschreiben ließen. Die Reihe der:
selben eröffnete der Abg.  Engen Richter mit einer
Vjesttindigeii Rede, welche mit der gespaiintesteii
Aufmerksamkeit seiteiis aller Parteien, sowie der sechs
Miiiister angehört wurde. Der Redner erinnerte
daran, das; ein von ihm vor 2 Jahren verfasztes
Flugblatt, ivelches der Regierung die Absicht zuschrieb,
200 Millionen neuer Steuern zu fordern, von der
Polizei konfiseirt und von der officiöseii Presse als
eine grobe Entstelluiig der Thatsacheii geschmäht
wurde. Jnzwischen habe der Reichstag 130 Riill
neuer Steuern beivilligt und nach dem vom J«iiiiiiiz-
minister jüngst entwickelten Programm werde die Re-
gieriing in der bevorstehenden Session weitere .110
�Mill. beanspruchen. Das inache zusammen nicht
blos 200, sondern 240 illill. Dieser Elltehrforderiiiig
stehe der beantragte Erlaß eiiies Betrages von 14
Mill und das weitere Versprechen einer Entlastung
von 64 Mill. gegenüber; für eiiie Mehrbelcistiiiig
von 240 Mill verspreche man also eine Erleichterung
um 78 Riill Als der Reichskanzler zuerst mit
seinem neuen Wirthschaftsprograniiii hervortrat, habe
er versprochen, daß die neuen indirekten Steuern
durchaus nicht zu einer Mehrbelcistuiig des Volkes,
sondern lediglich zu einer Steiierreforin und zu einer
entsprechendeii Entlastung der direkten Steuern be-
nutzt werden solle. Auf diese Zusage hin habe der
Reichstag die Bewilligung ausgesprocheii und nun
biete man dem Volke armselige 14 �!Jiill.� um sich
hierdurch von den gegebenen Versprechungeii loszu-
laufen. Und in demselben Augenblick, in welchem
die Regierung diese Thatfiiche feststelle, beanspruche
sie neue 110 Mill Hoffentlich werde die Volksver-
tretiing nach den bisherigen traurigeii Erfahrungen
sich wohl hüten, von Neueiii den Berheißungeii zu
trauen. Die ofsiciöse Presse habe unmittelbar nach
der Rede des Finanziniiiisters die Tzortschrittspcirtei
angegriffen, weil sie angeblich gegen die Bewilligiiiig
des Steuererlasses der 14 Mill. stinmieii wolle.
Diese Behauptung sei völlig aiis der Luft gegriffen.
Die Fortschrittspartei feiere die "J«este wie sie falleii,
wenn dieselben auch mager seien, und deshalb werde
sie iiicht alleiii sehr gern die 14 Miit. als eine Ab:
schlagszahliing hinnehmen, sondern sie beantrage sogar,
durch eine gesetzliche Fixiriiiig diesen Steuererliisi
dauernd sicherzustellen Finanzielle Schwierigkeiten
könnten hieraus nicht ermachfen, denn auch ohne neue

Steuern sei durch eine kiiappere Wirthschcift manche
Summe zii erübrigen. Nach dem Abg. Richter kam
nur noch ein Redner der konservativen Partei, Abg.
von Heydeii, zum Worte, der sich auf eine �liiiber:
legung der Ausftihriiiigeii des Borrediiers nicht eiii-
ließ, sondern erklärte, das; er im Gegensatz zu diesem
aus verschiedenen Beobachtungen schließe, das; unsere
Fiuanzlage und Handel und Industrie sich gebessert
haben und noch bessern werden. Den Antrag der
Fortschrittspartei ließen die Konservativen als für sie
nicht annehmbar erklären. �

Das Abgeordnetenhaus setzte am .13. die erste
Berathiiiizz des Etats fort. Der erste und Haupt:
redner, des Tages war der Abg. Eliiclert, der, wie
Tags vorher der Abg. Richter, gegen die Finanz-
iiiid Wirthschiiftspiilitik der Regieriiiig und nunmehr
auch gegen die Ausführungen des Abg. von Heydeii
zii Felde zog. Die zweistüiidige Nede gipfelte in dem
Hinweis, das; die diiegieriiiig auf dem jetzigeii Wege
immer höherer Besteuerung unniöglich weiter gehen
könne. Ftiiiiiie sich der Staat oder das Reich nur
durch höchste Anspannung der Steuerkriift des Volkes
aufrecht erhalten, so sei es schliinin um beide bestellt,
denn ein einziger Krieg mache diesen Boden der
Existenz des Staates mehr als wankend. ,Ziigleicl!
beleiichtete der Redner« alle die Punkte des Etats,
wo trotz der hohen Einnahmen des Staates die
dringeiidste Hülfe noch nicht einmal gewährt wird.
Die Eisenbahnpolitik Preußens verurtheilte Redner
auf&#39;s Schärfstez ebenso die jetzt beabsichtigte Be:
steueruiig der nothwendigsteii Lebensniittel des armen
Rcannes, der« zugleich von den beabsichtigten Steuer:
erlässeii fast gar nicht Tlcutzeii ziehe. Der Abg. v. Zedlitz
suchte die Regierungsvorlage zu rechtfertigen; ebenso
die Minister Bitter und �J�ahbach. Nächste Sitzung:
"Moiitag 11�/2 Uhr. T.-O.: Fortsetzung der Be:
rathung. ��-»

Provinziellcik
Kreuzbiirg, U. November. sDer Kreuzbiirkp

Titanislciiier-Bienenzüchter-Vereinj zählt jetzt
338 kl1iitglieder, welche 707 Bieiieniuilker in 424
Tsiihiuiiigeii mit Iliobik und 3-13 mit Stabilbiiii be-
sitzen. Isziii abgelaufenen Liereiiisjiihre wurden zwei
dhaiiptiiersiiiiiinliiiigeii, mit welchen Excnrsionen auf
Bienenstände verbunden waren, abgehalten. Für die
Bienenzucht in hiesiger Gegend ist das Jahr 1880
als ein gutes zu bezeichnen, die Wohniingeii strotzten
bei der Herbstrevisioii von Bienen und FJOnig. Der
Vorsitzende, Eaiitor Julde in R�eiiiersdorf, zeigte beim
Besuch seines Bienenstandes einen eigene eonstriiirteii
Bienenstock an einer Wange, welcher am 18. IJuiii
er. mit einem I! Pfund schweren Natiirschivarin be-
setzt worden war und welcher bis zur Revision 24
Pfund Bienengiit eingetragen hatte.

Militsch, l !. «!i�iivbr. Die am  d. Mit-J.
im Saale des Hotel Rachwitz hier von Herrii Max
Heinzel in schlesischer Niuiidiirt gehaltenen Vorträge
fanden vor einein außerordentlich zahlreich erschienenen
gewählten Publikum die wohlverdiente Anerkennung.

Der sowohl durch seine Werke: ,,A schläsches
Puckettel« und ,,V"i"1gerle flieg aus!« wie auch als
kliiitbegriiiider der seit dem l. October d. J. erschie-
neuen ,,Schlesischeii Gartenlaube« in weiteren Kreisen
wohlbekannte Dichter, unterstützt durch ein kräftiges,
ivohlklingendes Organ, verstand es in hervorragender
Weise, seine ebenso originell als treu nach dem Leben
gezeichneteii Gestalten in ungekünstelteiii Vortrage
seinen aufnierksiiiii lauschendeii Zuhi.irerii gleichsam
lebeiid vorzuftihreir

Besondereii Beifalls erfreuten sich: »Dar Kompe-
teich« und ,,�s Julerle viini «J,3riezelte«, welche durch
ihre Koiiiik stürniische Heiterkeit erregten.

Herr Riax Heinzel beabsichtiget demnächst eine
Ruiidreise durch sein geliebtes Schlesien Wir wünschen
dem eben so geniüthreicheii wie talentvollen Dichter
wohlverdienten reichen Lohn seines Strebens.

Glirlitz, 10. November. sFtir die Ueber-
f chiveiiiiiiteiiJ Für die Ueberschiveniiiiteii gehen
noch immer Beiträge, namentlich von den Consuliiteii
ein. Mit den Erträgeii der Lotterie, welche auf
über 16, � ! Mark amtlich festgestellt sind, betragen
die dem Eentraleiiiiiitee zugegangeiieii Summen über
118,000 Mark. Dazii kommeii noch etwa .l !, ! ! !
Ntark, welche die Redactioii des »Neuen Görlitzer
AnzeigersW gesaninielt und direkt vertheilt hat. Ueber
die Verwendung des Ertrages der Lotterie hat sich

das Eomitee Bestimmungen vorbehalten· Den ihm
heute voii dem Eentriileoiiiitee gespendeteii Dank für
bie Hingebiiiig und uneiidliche �Dtiihe, welche es des«
Unternehmen gewidmet hat, hat das Lotteriecoiiiitee
redlich verdient. Dieser Tage hat auch der deutsch»
Fleischeriierbciiid durch seine Delegirten, J-leischeri1kssk«
Hoffnianii aus �Breslau und Funseliiii aus bittern;
den durch die Ueberschiveinmuiiki heimgesuchteii Fies-
scherii in Seidenberki und Unigegeiid den Ertrag einer�
Samiiiluiig überbringen l11ffe11. Von den gesaiiiiiiel2
ten 1120 Niark erhielten die am schwersten Geschä-
bigten je 2100 Print.

lsjriiiiberg, 12. November. skliiiisseiitrciik
iiiig. Uiiangeiiehiiies Tszagdcibeiiteiierj Gestein
Aliend saiid in hiesiger evangelischen Kirche bie nach
triigliche Trauung voii 17 Ehepaareii statt, die seit
Einführung der obligatorischeii EiviLEhe sich mit bei"
stiiiidesaiiitlicheii Trauung, zuineist der Ftosteiierspiiik
iiis; halber, begnügt hatten unb bie jetzt nun, zur
Vermeidiiiig der kirchlichen Folgen ihrer Unterlassung,
von deiii Ilngebot hiesiger Geistlichkeit, sie kosteiilos
zu trauen, Gebrauch niachteii. Das Schauspiel einer
l7fältigen Trauung hatte ein zahlreiches Miblikuiii
in die erleuchtete Kirche gezogen. Sehr taktvoll un:
terließ es die Traurede, irgend welchen Lioriiiiirf ge:
gen die zu Eopulireiideii zu richten oder irgend eine
Anspielung einzuflechteii, das; der schon besteheiide
Ehebund etwa seitens der Kirche als nicht völlig le:
gal erachtet werde. Wie man hört, soll über acht
Tage eine zweite Serie solcher Paare kirchlich getraut
werden; dieser Erfolg dürfte wesentlich dein milden
und versöhnliclzeii Auftreten unserer hiesigen Gßeiftlich:
keit zu verdanken sein, welche sich von jedem abstu-
ßeiideii und verletzendeii Eifern fern hält. v Bei
den Jagden, die Herr Staatsminister Dr. Frieden:
thal in voriger Woche veranstaltet hatte, und an de-
nen unter Andern auch Herr Staatssecretiiir Di·.
Stephan Theil nahm, wurde in der Deutsch-Altar:
teiiberger Fasaiierie von oben genannten Herren per:
sönlich die Leiche einer Erhäiigteii gefunden, die be:
reits stark in Verwesung übergegangen war.

L o k a l e s.
Namsliiik 11. Noveiiilier. sKraiikeiihiiiisH

Der streis und die Stadt Nanislciii besitzeii gemein:
schaftlich eiii vor 5 Jahren neu erbaiites Krankenhaus,
über welches eine aus Riitgliederii des sireisiiiisschiisses
und des Ilicagistriits ziisaminengesetzte Eommissioii die
Aiifsicht führt. Diese Eomiiiissioii hat gestern zufolge
eines Tlliitriiges des SauiariteriOrdeiisstiftes zu Craschs
nitz, voii dein bereits gegenwärtig 2 Diakoiiisseii im
Firankeiihaiise wohnen, beschlossen, vom l. Januar« k.
J. ab die gesamnite siriinkenpflege ini Kreis: und
Stcidtkriiiikeiihaiise, zunächst auf 5 Isahre deni genann-
ten Ordeiisstifte zu übertragen. Da sich die hier
statioiiirteii Diakoiiissen in verhiiltiiisziniiszig kurzer
Zeit die Liebe und das Vertrauen der szseiiölkeriiiixi
in hohem Maße zu erwerben verstanden haben, se
läßt sich wohl annehmen, daß die Uebertragiiiig der
gesaniiiiteii Krankenpflege an dieselben allseitig Bei-
fall finden wird.  Schles. PrL

Ueber Verkehrthcitcii nnd Vcrsiiniiiiiissc
in der hänslicyen Erziehung.

 Schliis;.!
Aiich was die Erholung und den Schlaf anbe-

langt, muß das Kind früh gewohnt werden, maßhal-
ten zu lernen. Daruni ist es unrecht, wenn inaiicln
kljiütter ihre nicht mehr kleinen Kinder selbst im Som-
mer weit in den Tag hinein iin Bette liegeii lassen!
Jliiiirgeiistiiiide hat Gold im Rdiiiide!« Das haben
bie Eltern auch für ihre Kinder zu lieherzigeir If«
die Lkergiiligiiiigeii auf dein Spielplatze, auf del«
Schlittschiihbiihii oder auf deni Spazierivege u. s. n!-
sollte genau die Stunde bestimmt werden, zu welcher«
die Kinder ziirtickgekehrt sein sollen; es ist besonders«-
sclnver für Kinder, im Vergnügen inciszig zu sein und
sich beherrschen zu leriieii. Ohne innere Rümpfe UUV
fortdauernde Leitung der Eltern gelangt das Kind
nicht zu der sittlichen Stärke, trotz der Lockungen del·
Freude deiii Rufe der Pflicht zu folgen. Das �D�
sollst!« der Eltern und die im Hintergrunde droheiide
Strafe nöthigt das Kind in jedem einzelnen Falln
an die Beendigung seines Ltergiitigens zu denken?
und wenn es auch wiederholt in deiii nun in seinen!
Jnnern sich vollziehendeii Kanipfe iiicht siegt, so wird
es dennoch durch die erziehende Zucht der Eltern I"



mokalischer Hinsicht gefördert und ganzalliirtthlig auf
cirie höhere Stufe der Sittlichkeit gehoben. Auf die
ggkiscz nämlich diirch liiebot riiid Tier-bot, diirch Sllialjs
nuiia nnh �Sarniing, durch Lob iiiid Anerkennung
eiiie·r·seitc», ivie diirch bltiige nnd Strafe andererseits»
iiiiis; das gesaiiiiiite Thun der· Kinder· irr nnd ciußer
du� Fniiiilieiistiibe lieeiiisliißt nnd regrilirt riiid so der
jczisiiird zii dem in her stindesseele voii Jahr« zii Jahr
1k[»hiiftei« werdenden Pflichtgefühle, das später den zu
Isciiiigliiigeii und Isciiiixzfriiiieii Hersaniiiiiclsseiideii der
Steuermann für ihr gesaiiniites Thun und Lassen
sein soll, gelegt werden. Das; das hohe Ziel der
Erziehung nur gelingen kann, wenn die Eltern selbst
in jeder« Beziehung mit eigenen guteii �Beifpielen vor·-
aiileiichteri, iveiiii ihre Erziehringscirrindstjtze aus die
Griindlinieri der klieliziioii basirt sind, r·esp. mit den-
selben in Uebereiiistiiiiiiiiiiig sich bcfinhen; wenn die
Elterii ferner verstehen, nicht blos zii bliiideiii, skla-
vischeiii Gehorsam zu ge111&#39;1&#39;1l!nen, sondern auch recht:
zeitig ihre Kinder zii selbstständigeiii Ittvlleii und eige-
nem Handeln 1111511leiten, möge hier iiiir nebenbei be-
iiierkt werden.

Das steht fest, das; in der Begründung eines
entschiedenen Pslichtgefiihls in der ttindesseele viel,
ja sehr viel, und keinesiiiecis in der häuslichen Er:
ziehung allein, verstiuiiit worden ist und noch heute
versttuiiit wird; denn iiiir so kaiiii es erklärt werden,
das; das flkeclitsliewußtseiii einciii bedeuteiideii Theile
der Jcritioii verdunkelt worden, vielen geradezu abhau:
den gekommen ist.

Alle, die berufen sind, aus Andere erzieheiid ein-
zuiiiirkeii, liesoriders Tllciitter und Bitten �Bflegeeltern
und Lehrherreii möchten fiel! daher der großen Ber-
antivortlichkeit, die sie ihren stindern und Untergebe-
nen gegenüber haben, recht lebhaft bewußt sein. Sie
sollten bedenken, das; scheinbar kleine �Berfünuiniffe in
der Erziehung in der Folgezeit sich sehr stark beinerk-
bar inacheii, das; dieselben häufig die �Beranlaffungeu
zu den oft erst nach vielen Jahren hervortretenden
Lastern ihrer dann erwachsenen Söhiie werden fbnnen,
resp. werden müffen.

Dei« vor fast hundert Jahren gethaiie Ausspruch
Scilziiiciiiiissz »Boi1 den Zehlern iiiid Untrigciideii sei-
ner Zi.iiiliiige iiiris; der Erzieher den Grund in sich
selbst siichen«, hat in sehr vielen Fällen auch heute
iioch seine Gültigkeit.

Bcrmifchtes.
�- Zrir gegenwärtigen Isitteriiiig geben die

alten �lßetterbücher folgende Belehrung: �Qßar der
Oktober in seiner ersten Fgttlfte inttßig kalt und irrtt-
s;ig naß, trat nachher um den Ast. October her �lßin:
terregen ein und folgten daiiri nach dem l. «!c�oveiii-
ber scharfkalte und heitere Tage, »� was Illlles in
dieseiii Jahre der Fall ist, so hat inair auf den l5.
Ikcnieiiiber als einen ziemlich entscheidenden Wende-
punkt zii richten. Dann tritt nämlich an diesem
Tage leicht der erste bedeutendere Schneefall ein.
Jst dieser Schneefall mit Frost verbunden, so ist mit
fast völliger Sicherheit arif einen strengen Winter,
vor Allein auf einen strengen Borwinter zu rechnen.
Jst der 1.3. November inikde vorübergegaiigenb so ist
Frost und Schnee nur se» ten vor dem l2. *e5en1:
ber zu erwarten.

� sAn gebrochen-Im Herzen gestorben]
Sir Thoincis Boiich, der Jngenieur der Taybrticke,
starb, wie iiiaii sagt, an gebrocheneiii Herzen, herbei:
geführt durch Kriininer über die schreckliche statastrophe
am 28. December v. J» die bekanntlich nicht allein
sein großartigste-J» Werk zu Grunde richtete, sondern
auch etwa 5U Yceiischeii das Leben kostete.

s� sEin Fsrciiieiiiiitirderj Ein schenszliclusz
Verbrechen wurde in Ztciiro entdeckt. Dort lebte iräriii
lich ein Scheikh Namens Hainudii Verm, der den
Ruf eiiies Sgeiligen genoß und zu dem von weit und
breit die finherlhfeu 11111l	1111eh1111ifcl!e11 Jraiieii iiiall-
fahrteten, um sich von ihm segnen zu lassen. Bot«
wenigen Tagen begab sich zu ihm auch die lkjattiir
eines eghptischeii Lfsiziers, die aber nicht iiiehr zii
den kszhriczeir zurückkehrte. ishr  hatte avisirte die
Polizei davon, die sogleich das Haus des Scheith
streiig diirchsiicheri lies;. Dlltaii fand nun eine Eisteriie
vor, die voll Frauenleicheii war. Der Scheikh gestand
dann, das; er iiiiiiier, wenn eine reiche Frau zu ihm
kaut, dieselbe zu einein Spaziergange in den Garten
eiiiliid, ivo er sie eriiiordete und ihre Leiche irr die

Eifteriie warf. Hainuda Berda wird in einigen Ta-
gen in Kairo aiifgekiiiiiift werden·

g? e r w a i it.
Erzttliliiriti von Glatt! Qfßalhheian.

 jÄ-hrtfebnng.!
�Q3119 hast du voii mir nie zu erwarten«, ent-
gegiiete sie, schon die Thiir in her ijanh haltend,
char. »Ich bitte dicl tiberlciiipt ein ür allemal,. . . ! !. .
dir wegen dieser« Angelegenheit nicht den Kopf zu
zerbrechen« Sie schlug die Thüre zu, und man
hörte sie sich mit festen Schritten entfernen.

s»

Sie trat in das Ziiiiiiier der Gouvernaiitcx Liiise,
die sich bei ihrerii Erscheinen iiiit rothgeirieiiitcsii Vlugeii
voiii Sopha erhob, hätte nichts Ungelegeneres koni-
meir können. Jhr alter Stolz wallte noch einpor
und tiberfliithete ihr Gesicht riiit heißer· Schaiiirtsthe
jsii diesem �lihnient, wo die lsjeciciiiiiart eines �llien:
schen ihr eine unerträgliche Qual dünkte, in Thräireii
überrascht zii werden von jener «,«z·i·iiii, sie, die �iioch
Tliieiiiiiiid aufgeregt oder niedergeschlcigeii gesehen hatte

welche Deiiiütliigiiiig für sie. Nur mit kllcühe
gewann Luise es über sich, die Ttiorte an die Dame
zu richten:

»Was führt Sie zu mir, gnädige Kran?�
»Ich werde ohne Einleitung beginnen�, sprach

diese sich iiiederlasseiid und Luise durch eine ininhbe:
111eg11ng anffbrhernh, ihren Blut; gleichfalls wieder«
einznriehiiieir »Wie ich höre, hat sztiiieii unser Jn-
spector Lserrier soeben eine Liebeserkltiriiiiii gemacht?�

Diese inaszliis plumpe und unzarte Frage inachte
Luise vollstäiidig consteriiirt Sie erhob sich in sprach-
loseiii E�rstciiiiieii.

,,Bleiberi Sie, liebes Kind-«, sprach die «s3riiici-
paliii, ihren Stuhl mit einer kurzen �Bewegung so
ruckend, das; sie ihr die Thtir versperrte. »Ich inuß
Jhnen nämlich sagen, das; Herr« Bseriier gar nicht im
Stande ist, irgend welche �Berbinhungeu an5nf1iiipfe1i,
da wir über feine Haiid anders liestiiiiiiit haben.�

Ehe noch die Verwirrte diese Lseiiiertiiiiii in ihrein
ganzen eigeniiitichticzeii lliiifaiige begriff, fuhr die An-
dere, sich behaglich in den Stuhl zurücklehneiid, etwas
hastiger als eieivöhiilich fort:

,, s3leich während der ersten Zeit seines Hierseins
versiichte er eine Aiinäherriiig an unsere Tochter Aiiialie,
die von dieser wider· Erwarten günstig ciufgeiioiiiiiieii
wurde. sit! hatte nichts gegen hiefe TBerbinhung,
und Herr Ltkeriier schien sich sehr glücklich darüber« zu
fühlen, bis Sie kamen. ssslire Schönheit, liebes Kind,
hat ihm den Kopf verdreht, deiiii Sie sind schritt,
schöner sogar« als nieine Tochter, ich gestehe es zii,
denn ich bin niemals ungerecht. -- Tllteiiie Tochter«
hat ihm indessen zu keiner Sinnesäiideriing Anlasz
gegeben, und sollte der junge klJcciiiii sich zu irgend
einein thörichteri Streich haben hiirreißeii lassen, so
werden sie begreifen, das; von weiteren Berpflichtiiik
gen nicht die Nede sein kann.«

»Nur noch eine "Friige«, sagte Linse, die bis an
die Lippen erbleicht war, tonlos »Herr QVerner
liebte Jhr Fräulein Tochter?«

»Wie iiieiiieii Sie das-S« fragte die O5ritsbesitzei«-
frau ivegiverfeiid. »Meinen Sie jene schwäriiierische
Bewunderung, die junge Lerite jenes Alters für
jedes erste beste hübsche Lliiidcheii eiiipfiiideiik Jst
es das, so können Sie sich beruhigen. Ei« war von
meiner Tochter ebenso begeistert, wie er es jetzt vielleicht
von szhiieii zu sein scheint und wird ihr oft genug
davon gesprochen haben«

Sie erröthete doch bei dieser! Jorten deren Itkahie
hcit sie nur voraussetzte und die eben so leicht eine
Lüge sein konnten.

»Es ist gut�, er111iherte Luise nach einer «J,liiiise.
»Es liegt wohl in unseriir beiderseitigen Interesse,
wenn ich so bald wie. inöglich hat» Feld rannte. S·
erlassen mir die sttiiidiiiriiiiisfristZ«

»Sie sind ein vernünftiges tDiühchen�, versetzte
die Dame in trockeiieiii Toii, aber doch innerlich be:
deutend erleichtert. »Sie ersparen iiiir eine Slünhi:
gnng, die Jhiieir geivis; auch riicht angenehm gewe-
sen wäre. Sie können zu jeder beliebigen Seit ab:
reifen, her Wciiieii steht zii szhrer fllerfügnng.�

»Dann lieber« heute als 11111rge11�, sagte Linse
kalt; ich will sogleich iireiiie Sachen einpacken«

Sie verbeugte sich, die gnädigc Zraii ging hinaus.

Nach wenigen Stunden bestieg Luise den Reise:
ruiniert. Ein kühles »«Lldieri« ihrer �JSri11ci1111liu, eine
zärtliche Uiriariiiriiig der trostlosen Schüleriiiiieii, ein
neckischcss Ztrißhtiiidcheii Jsrtirileiri Aiinilieiis  das
war ihr �Jlbfchieh, hen fie ganz still über sich ergehen
ließ, nur innerlich oon der fieberhafieii Arigst gequält,
�lßerner noch einmal sehen zu rnüsseir Diese Befürch-
tiirig indessen lieiiiies sich als grundlos �lßerner
war in Geschäfleii abgehalten und hatte feine Ahnung
oon dein, was sich auf dein sherreiihciiise zutrug

Erst auf dein Lscihiihiife erwachte Luise aus ihrer
Bettiuliiiiici Wo sollte sie sich liiiiiiieiideiit Sie
hatte ja kein trauliches Heirn, wo sie ciusriiheii, kein
warines jliiitterheixk an dein sie sich ciusnieiiieii konnte.
Sie stand allein. Wie mit Eeiiliierlcist wälzte sich
der Otedarrte auf ihre Seele.

,,.szcl! dunkel« sprach sie. iiiit erstickter Stiiniire
zii dein sinkst-her, der sie hergefahreii, ihiii ein reiches
Trinkgeld reichenh.

Ei· küßte demüthig ihre Fzciiid und doch schien
es Luise als ob sie in seinen Augen ein Gefühl des
Mitleids beiiierkte· �Q8111? sie doch so elend, das; der
tiriirste tlJienfcl! fie beuiitleihete? Stand ihr Leid
ihr denn auf ihrer Stirn geschrieben? Sie warf
stolz den ltiipf zurück und rauschte in den Tsiirtescrcil.
Liutes Stimiiieiigesiiir tönte ihr entgegen; sie fühlte
sich nubefchreiblicl! wehe davon berührt, sie wäre so
gern allein gewesen.

Doch wohin nun? Sie hatte i111 Hause ihres»
ssriiicipiils eine vornehme Dame kennen gelernt, die
reges Interesse für sie liewieseii und ihr ihre Dienste
cingeboteii hatte. Da war eiir Yliisiveg Ohne noch
einen Ylrigeiililick zri zögern, löste sie ein Billet nach
dein Qscihiiort der Zsraii v. Buchfeldt

Der Alieird dunkelte, als sie den Ort verließ;
beim trüben Geflimiiier der Bscigeiilciteriie uberdachte
sie ihre Zukunft und ihre trostlose Lage. Wenn
ihre Bekannten iri D. wüßten, wie sie jetzt gehemü:
thigt und elend war! Wie würden sie spöttelii und
lächeln. Die Taiite würde liedaueriid die Achseln
zucken und sagen: »Sie hat es nicht cinders gewollt,
ich meinte es gut mit ihr, ich habe soviel für sie
gethan.« � Und Erlen, her fie vor ihrem chbleri:
schen Temperament gewinnt, wie würde er scirkastisch
lächelii � ihr war pliitzlich, als sehe sie vor sich
das bleiche Antlitz mit der klaren gedankenvollerr Stirn
und dein überlegenen Lächeln, und sie verbarg heiß-
glühend ihr Antlitz irr den Händen. Er hatte ihr
seine Hülfe angeboteii ��- wie, wenn sie jetzt vor
ihn träte und sagte: »Ich bin wieder thöricht ge-
wesen, und jetzt muß ich büßen �- bitte, helfen Sie
nur, Sie sind ja so wohlthtitigsp Sie lachte bitter
auf. »�!ceiii und tausendmal nein!� rief fie aus,
»ich bin nicht ciriii, ich bin nicht schritzlos, ich bedarf
seiner« Gnade nicht!� szhr Im!! erwachte wieder.
»Es lohnt der ENtihe nicht sich zu grämen überein
so kurzes thörichtes lS!"liick«, sagte sie sich, ich sehe
wohl, ich bin für die Zsreiide nicht geschaffen s� nun
denn, so will ich&#39;s mit dein Schinerze ciufnehiiieiil
szch will deiri Schicksal die Stirn bieten, und nun
iiiochte ich das Unglück sehen, das iiiir noch einmal
die Fassung rauben könnte«

Mit diesem heroischeii Eirtschlrisz lehiite sie sich
zurück, wies mit eiserner Beharrlichkeit alle wider-
spenstigeri Gedairkeii ab iiiid durchwachte ernst die
iliacht. Gegen Tllcorgeii langte sie an ihrein Ziele
an. Sie ließ ihren Kriffer in ein Hotel bringen und
stand nach wenigen Stunden vor Zsraii v. Buchfeldt

Letztere war eine feine tactiiolle Dame und fragte
nicht mit einein Bsort über Luiseris pliitzlichen Erit-
fernung 111111 ihrer innegel	1bten Stelle. «

»Es» ist recht schön, das; Sie ihre bisherige Le-
bensweise iiiit dein Stadrlebeii vertauschen wollen.
Es hat seine Aiiriehiiilichkeiteii». namentlich jetzt, wo
der LLCiirter« naht. Wir erwarten eine vorziixiliche
Theatergesellschcift ��- 1511 welcher �Jlrt gedenke Sie
sich hier zii befclniftigen?"

»sich inöchte IJiiisitiiiiterricht eriheileii«, erwiderte
Linse, »inein Lehrer« sprach iiiir einst nicht alle Fä-
higkeiteii dafür ab.«

isxortsehiiiiiz folgt,

» 1 i i! -l!- 11,1!Deutseiied Hain! ieii ritt.
aiikkiktiiiinsiikip 211. 1.1111. . Z» sent« ;11 xni »der Iris-Pl»

Lterlag von J. H. Schorer in !�»ei«tiii, W.
Von dieser« liereits mehrfach H« end vonuns er-



rviihnten Zeitschrift find zuletzt die Nunrnrerir 44 und 45
eingegangen. Die erstere brachte neben deiir Schluß der
Artikel über Trier und die stterliiier akademische .iiiriistirris-
steltung zunächst deri sliegiirii einer populliisiriisseiischirftlicheir
Darstellung des« heutigen Standes; der airthropolirxrischeir
Wissenschaft aus der Feder« des» Prof. Iwhairircsszi kunnte.
Wen es interessirt zu erfahren, wie unsere llroorfahren
gelebt, welche  i!era"tl!e, �lllaffen Je. sie sich bedienten, der
wird ans dieser« irr liiiclist instruktiver Weise durch «s.irof.

Virrgerss Nieisterhaird bildlich erläuterten Abhandlung eine
reiche Fülle der �Belehrung ziehen.

Als weitere fesseliide  haben müssen rvir ferner« die sl
Jzcirtrcritsz der Nimm ile l"l«!iiel«s. Frankreichs beriihnitester
Schiinhcit des vorigen ;Jx"crl!rl!riiidert-:!, in vier« Lebenszicrltcsrih
sowie das! Bild »F-ririi .rlirtl!e« mit Izutirrsz Lohnrenerh hu:
uioristisiher Tsiirtersrtsetirtiiiir bezeichnen.

Nr. if! enthält n. A. neben der Fortsetiriiixi der irr
hohen  lisrade fpannenden kliovetle ,, sz3er·iehtet«, den Anfang

des» Wicherrscherr Ronians »Aus verstrenter Saat", sang»
eine Tieschreihrrirg des ziölner Dombcrrifestes aus der Jede,
von Ludivig Pietscli Von den Bildern dieser Nuinineis jks
aus«! riihiiilichste die ineisterhiiste, hochpoctischis Striilzelsschs
Heichirriiiii »Der Sriiitliisrslist« ermahnt. L�in trefflichen eigen�
crrtigeo Stiiuniriiiiiszlrild von gediegenster Diirchbildriiicn tax»
sich weit iilier das! Niveau dessen erhebt, wag» illustrirsk
�fsouruale geioolfnliel! aus cihnlicheii Gebieten zu geben pflegen.

a n u t
Znfolge Beschlusses der deutschen

wird am Piittwoch den ·l. De� einher d.
finden.

m ach u n
Reichs: und preußischen Staatsbehörden
Js. eine allgemeine Tkolkszühlrrrrg statt-

Die persönliche Aus ührrrng des gkälrlrrrrgsgesclxiifts wird durch  Cum:
munalbearnte, Lehrer und sonstige gerneirrrriitzig gefiuute Einwohner bewirkt werden.

In den letzten Tagen des November wird jedem Hanshaltuiigsvorstarrdiy
sowie jedem Einzellebeirdery welcher eine besondere Lsohnrrirgr inne hat, ein k3ähl-
bries mit den fiir den Haushalt erforderlichen Zählkartery sowie ein Erinnre-stral-
tnrrgsdlkerzeichrrifz zugestellt werden, welche nach Riiaszgabis der denselben beige-
fügtcn Arrleiturrg gewissenhaft ariszrrfiillcrr nnd vom l. Dezernber Piittags ab
dem mit der Abholuug und fofortigen
digen sind.

Prüfung beauftragten kkiilrleis einzuhän-

Wir richten an die Einwohnerschaft unter Hinweis auf den wichtigen
Zweck der bevorstehenden Volksziihlrrrrg die dringende Arrsforderrrrrgy der genauen
nnd vollständigen Arrsfiillung der ihnen zugestellteir Fornrularis die grösste Sorg:
falt zuzuwenden, auch den mit Tlrisfiiljrrrrrg des Hkälrlrrrrgsgcssclriifts beauftragten
Herren Ziihlern jede Zlrrskrmft zu ertheilery deren dieselben zur Arrsfiilrrrrrrg
ihres Auftrages bedürfen.

Namsla u, den l5. November

36 auserwählte
 in Form v o n

Fiir Clavier zu 2 Hiiiidcsii ohne Text.
auf erjtra feinem Pirpieix 

Preis nur 3

N. B. Eine reichhaltigen� Eirminliiiiir

Niittwoeh den "l7. d. �Eitel. Vorm.
9 Uhr werden im hief. Mläniefl. 9lllll5r: *&#39;>i�l&#39;lCi!l l.

1073 Niark
noch außenstehciide T-orhernngen, zur J� «:- m a r is! l ii ck -
seligfchcrr Corlc1lr«s-Ti!icissi« crchisrisb iiffeiitlicls meist:
bietend verkauft. Das Licrzeiehiiisi ist auf der  Sie:
richtßfchreiherei _I. einzusehen.

R. Eine, fllerioalter.

Gegen
Hals� & Brust-Leiden
sind die S t o I l w 0 r c kkclusn
Bonbons, Matlz-Bmillems, liiiiiiiiriiJtiiiilrniig
In Packet �.20 Pfg» wir-i - sliillrniisielcXseliir
Brust-lhmlunis, Ei Pae-�knt 50 Pfgu, die ciiriss »
pkolrlcrtiSivirrtliostirii 1liriisiiiil-l,e.l.

ll0iri-.r-

Ein gisbrauchteip aber sehr gut gehaltener
6Herren-Geh-Pelz

ist preismiiszizx zu verkaufen bei
K_ Ga||w|tz� Milrfehnermeifter.

-----4----- �A--- -.---«-�-
l "7"" · "" ."Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
 

Ir0ilrii0tli0ii0, welcher» schon seit 1822 in
vielen Auflagerr erschienen ist, findet fast
jeder Augentrairke etwas sscrsserrdea Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach
den Originalen irbgedrirckt und bieten sichere
 �viarantie der Aechtheit Dasselbe wird auf
Fraucoliestelliiiici irnd Tieischliisz der fxsraiis
kirrrrrgcsririrrte l5 Pf» gratis versandt durch
Traugott Ehrhardt in litrosilireiteii ba eh
in Thüringen und vielen cindereir Buch:
handlirugeik sowie durch iderrii lcrrirlcl

l 
l l
l !

Jn dem Buche iiber Dr. Wllitos Au�llll- s I
l Il

Augenleidenl 
auuemuaßnv

FEIIIIRSÜOII,
über bekannte. Opcrndjjteliidieii und Stiolkcsliedeiz

. «. �w   .� .�_� «»».»- . �e. -.-·. «..«».; .   �.

l880.
Der Niagiftrat

Transeriptionen
 �atprie-�ios, Rondos etc.!

»Ja griisitciii «!i�irteirsirrriicrt, ilraehloolleul Stich

Mark 10 ist. �m
Gegen Ciuscirdiinir Delta flielmges oerfenDel franeo

II. AIcxauulc-r, ilJinfifalienhanDlmigf, Leipzig.
zu so liilligciii Preise ist bisher nicht erschienen.

. -i«-s..l·«. »F

Weidenslauler,
Berlin, Dorotheenstr. 88,

vcrscirdct gratis und franeo den neuesten Titels:
eoirrant mit vielen chreiideii zsciizxiiisscsir für« Die.
Vcnpiiizrliclsteit seiiicr

O O

«� L» oPlallllll�
Diese fxsirbrit sendet lfsiistriniieiitcs iiberall hin

frachtfrei zur· dreiiiiiicliciitlichcir Probe, ohne.
{äahlunef vorher, gewiihrt irlcsdcriiii beim illnleinf
die leichtesten» « . .

Thcclzalilrricgcrc 
auch ohne xllnzahliiiixr und bei ktiaarziihliiiics hohen
Ruban.

Alte Claviere
werden zu reellcii �lreifen in zinhliiiiir gciioiiniien
iiird wird die Jst-acht bis» Iticrliii von der Fabrik
getragen.

.--- ;.__-_;;

Zn dcnr bcoorstehciidcii QnrrrtalMWechsel
erlaube ich mir den geehrten �sberrfeheifteii
recht orDentl. Dicnstrnadclseir
zu empfehlen. 

Vermictlisfrau Wiiersin,
Eehiiheiiflrafie, in der Pech�fehen Ellefliinralion.

Menzel in Namslau.
  uaJqg no« �ungaueg euogzugß arg!

3 Ukiatsk Belohnung.
Emc NiosarlEBrocljc

ist« am Eoniitair in Tlianrcslcrii verloren.  liegen
obige Tieloliirriiiir crbzircrelicii bei feran Dr. Schupke.

i JiiiieizerrsGiirrseliosisirreiik «
empfiehlt liilligsi 

Kuhno, sztlicteriiieisieiz
� O
25 Arbeiter

foniien sich melDen bei
;-�,icgeliiicistci« Il0ll�srrirrrIr.

ltfzerrir srasellrirclsici zsiexielci.!
Lin! Sinne lsrirrurrs ijrotcl. . � .

Snhwiegerhngs Kunst-Figuren-Thealer.
�beule Dienstag: Meine Fllorflellunef.

�Dlittwuelt: llnwiderriislicli letzte Tiorstelliiiigx

»Dornroschcir«,
große feeerie in 4 �Jlelen nnD I?» �liilDeru.

.r»!rcraiis:
Bailet und Tablearn

Nachmittirg M,- llhr:
Vorstellung fur dtlnctcr u. dtlsrilkrimrkir

zu e i« in as; i g l e n P re i se n.
Zur« Ttliisfiihriiirzi ioiniiitto i� o -

�Steile nach Paris«
Tllchtiiiicrcsiiiill 
seliwiiigcsisliiijkz

Jkiolei  �um Irlinvargen dicker.
Heute Dienstag nnd morgen Wiittrvoch

Abends:

Piusikalische Vorträge
mit Gesang,

auesgcfiihrt von der Damenkapellcs
Preisig aus Böhmen.

Zur Kirincs
und [nun

Ganfeabcicdbrot
auf Wiittwoclj den l7. d. VI. ladet ergehenfl
«» K. Arndt, �Böljllllnllj.

Abends:

HTarczkrärczcljemH 
Zum Wurftabercdbtsot
aus Donnerstag den Its. ladet freundlichst ein

L7. Dlalgut.
Port l0 Uhr ab:

AJellflcsisiir und Akellrrrrrrst
 IFnr beste Gctrante wird gesorgt. THE.

Zur Kirines
unt Tanzvergiciigeit

auf Sonnabend dcn 20. d. Mk.

ladet freiriidlichst ein 
c. Malgut.

sBreglcruer Schlcrctitviehiiicrrkt] Tlliirrttlrerichtder
Sttioclse am H. unD ll. Ilioveiirlierx Der Aiistricli hetrilg:
l! :37:3 Strick k!tiiidvieh, darunter llll Ochsen, 2l2 Mühe.
sxn Folge stiirlereir Eijporttregehrsp war die Stiiniiiunii eirre
füllen�. Crjport sit! Ochsen L« Mühe. illlan zirhlte für Tit!
�Mlgr. Jsleischgeiiiicht erel. Steuer: �lsriiiiarüllaare Fu; �58 :u2.�
ll. Qualität M� sit! :l.llf., geringere 2M :3 ! still. Z! ll!�l:3
Strick Scl·!iveiiie. kljiair zahlte für Si! still! Fsleischgeiiiiclit
beste, feiiiste �lßaare 5li����5H This. inittlere Ttiiriire 4h �5 !
ktticrrth J! Miit-l Stück« Schafvieli lriezahlt wurde für til!
Milogr. Fteischgeivicht excl. Steuer: Izriiiiadtticicrris 2U 12l
tlllarf. l! 482 Strick Malher erzielten nur gute �lllittelpreife.

Tierairtivirrtlicher fliedacterir Ocitar Spin
Druck und Verlag von O. Seit; in illanitslan.




